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Port Arthur.
Nach ihren letzten amtlichen Meldungen haben ſich die

Ruſſen nach Räumung der WolfsbergStellung auf die acht
Kilometer rückwärts liegende eigentliche Fortslinie zurück-
gezogen. Das bedeutet unter allen Umſtänden ein Fort-
ſchreiten des japaniſchen Angriffes gegen Port Arthur, der
jetzt in das Stadium der eigentlichen Belagerung tritt, nach
dem der Verteidiger das von ihm augenſcheinlich ſtark be
feſtigte und zähe verteidigte Vorgelände geräumt hat. Jm
übrigen kann man über ſolche Kämpfe in vorgeſchobenen
Stellungen verſchiedener Meinung ſein, was den Ver-
teidiger betrifft. Es erheben ſich gewichtige Stimmen gegen
ſolches Verfahren, das in der Theorie allerdings viele Ver
treter hat. Die Kehrſeite desſelben, wie es auch die Ruſſen
handhabten, beſteht nämlich, wie die „B. N. N.“ ausführen,
darin, daß der Verteidiger ſich großen Verluſten ausſetzt, die
Lazarette füllt und ſo eine numeriſche Schwächung der
Garniſon herbeiführt, die doch ihre recht bedenklichen Seiten
aufweiſt. Zumal wenn der Verteidiger, wie es in Port
Arthur der Fall iſt, ſich nicht in der Lage befindet, ſeine Ver
luſte zu erſetzen, wie er dies beiſpielsweiſe bei Sebaſtopol
tun konnte. Ueberhaupt ſcheint uns in der Frage der Be
ſatzungsſtärke der entſcheidende Punkt zu liegen, was
die Verteidigung von Port Arthur angeht. Und dieſe Frage
geſtaltet ſich von Tag zu Tag ungünſtiger für die Ruſſen,
da ſie an Zahl immer ſchwächer werden, während die
Japaner ihre Abgänge durch Erſatz regelmäßig decken. Die
Beſatzung von Port Arthur beſteht an Jnfanterie aus der
4. und 7. SchützenDiviſion, deren wirkliche Geſamtſtärke
bei Beginn der Einſchließung auf höchſtens 14000 bis
15 000 Mann angenommen werden darf, da erſtens die
Bataillone von Hauſe aus um etwa 200 Mann hinter dem
Sollſtand zurückblieben und zweitens die 4. Diviſion ſchon
recht erhebliche Verluſte in dem Gefecht bei Tſchinſchou
(26. Mai) erlitten hat. Hierzu kommen noch die Verluſte
beider Diviſionen in den ſeitherigen Kämpfen, ferner die
erfahrungsgemäß gerade in einer eingeſchloſſenen Feſtung
ſehr erheblichen Abgänge durch Krankheiten uſw. Es bleiben
aber allein auf der Landſeite nicht weniger als 30 Werke
und Batterien (12 Oſtfront, 11 Nordfront, 5 Weſtfront, 2
im Jnnern des Fortgürtels) zu beſetzen oder zu ver-
teidigen. Ganz abgeſehen von 21 Werken nach der See zu,
von denen einmal angenommen werden ſoll, daß hier Jn-
fanteriebeſatzung nicht nötig iſt und gegebenenfalls die
Flotte aushilft. Die Landfront beſitzt aber eine Aus
dehnung von 22 Kilometern und eine ſolche Ausdehnung
ſchließt es aus, daß man die Werke nur teilweiſe mit Jn-
fanterie genügend beſetzt, um eine ſogenannte General
reſerve, wenn nötig, an bedrohte Stellen zu werfen. Die
numeriſche Stärke oder richtiger Schwäche der Verteidiger
von Port Arthur an Jnfanterie läßt es überhaupt zweifel
haft erſcheinen, ob ſie eine ſolche Generalreſerve, die ins
Gewicht fällt, aufzuſtellen imſtande ſind. Auch die Zahl der
techniſchen Truppen in Port Arthur (3 Feſtungsartillerie
Bataillone, 1 Pionier-Bataillon) erſcheint durchaus nicht ge
nügend, wenn man bedenkt, daß ſie, wie oben erwähnt, im
ganzen nicht weniger als 51 Werke mit Artilleriſten und
Genietruppen auszuſtatten haben, und auch hier die Ver-
luſte nicht erſetzbar ſind allerdings ſtets unter der Vor-
ausſetzung, daß man die Flotte nicht von Mannſchaften ens
blößen will, was auch bis jetzt nicht geſchehen iſt und wohl
auch nur im äußerſten Notfall geſchehen dürfte, da ſich ſonſt
die Feſtung eines wirkſamen Mittels, den Belagerer von
den Schiffen aus zu beunruhigen, begeben würde.

Gleich bei Beginn des Krieges iſt wiederholt von ver-
ſchiedenen Kennern der Verhältniſſe in Port Arthur darauf
hingewieſen worden, daß bei der ſehr großen Anzahl von
Werken und bei ihrer großen Ausdehnung die normierte
Beſatzung zu ſchwach ſei im Falle einer Belagerung. Wahr-
ſcheinlich hat der ganze ſeitherige, für die ruſſiſche Heeres
leitung unerwartete Verlauf des Krieges verhindert, die
Beſatzung von Port Arthur auf eine entſprechende Höhe zu
bringen. Jm Zuſammenhange hiermit ſteht wohl auch die
wiederholt aufgetauchte Behauptung, General Kuropatkin
habe geraten, Port Arthur ganz aufzugeben, um alle Kräfte
für die Operationsarmee verfügbar zu machen. Jedenfalls
müßte der Verluſt von Port Arthur ganz abgeſehen von
dem hiervon untrennbaren Verluſt der ruſſiſchen Flotte
auch gleichbedeutend ſein mit der Gefangenſchaft zweier Jn-
fanterie-Diviſionen, während der größte Teil der Be
lagerungsarmee frei würde für die japaniſche Operations-
armee. Daß der japaniſche Generalſtab großen Wert
darauf legt, die Belagerungsarmee von Port Arthur zur
Feldarmee heranzuziehen, iſt in der ganzen Feldzugslage
begründet, denn nur in dieſer Möglichkeit liegt das Mittel,
die japaniſche Feldarmee bis Ende September auf eine
Stärke zu bringen, welche ſie der bis dahin bedeutend ver-
ſtärkten ruſſiſchen Mandſchurei-Armee numeriſch gleichſtellt,
vielleicht ſie auch noch um 10 000--15 000 Mann übertrifft.
Daß ans dieſen zwingenden und auf die Entſcheidung des
Krieges den größten Einfluß übenden Gründen die
Japaner jetzt mit wachſenden Anſtrengungen an die Be-
zwingung von Port Arthur herangehen werden, liegt offen
zutage, An ſchweren Belagerungsgeſchützen fehlt es ihnen
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nicht, denn ſie beſitzen in ihrer bisher zur Küſtenverteidigung
beſtimmten ſchweren Artillerie eine große Anzahl moderner
12 Zentimeter-, 24 Zentimeter- und 40 Zentimeter-Ge-
ſchütze, welche in ihren ſchwerſten Kalibern den ruſſiſchen
Geſchützen in Port Arthur überlegen ſind. Außerdem
ſtehen an Perſonal 24 Bataillone Fußartillerie zur Ver
fügung, von denen der größte Teil bei der ruſſiſchen Ohn-
macht zur See für die Belagerung von Port Arthur mobili-
ſiert werden konnte.

Eine intereſſante Frage bleibt es noch, gegen welche
Front von Port Arthur die Japaner mit der eigentlichen
Belagerung vorgehen werden. Jm Jahre 1894 wählten ſie
die Nordfront zum Angriff und gelangten hier auch bald
zum Ziel. Auch jetzt noch bildet die Nordfront den
ſchwächſten Teil des Befeſtigungsgürtels, inſofern dieſelbe
von den Nachbarwerken nicht unterſtützt werden kann. Des-
halb haben die Ruſſen dieſer Front eine zweite Linie von
Werken, welche ungefähr drei Kilometer nördlich der Neu
ſtadt und zwei Kilometer ſüdlich der erſten Verteidigungs-
front liegt, angelegt. Es fragt ſich nun, ob die Japaner
bei dieſen veränderten Verhältniſſen die Nordfront an-
greifen werden, oder ob ſie es vorziehen, ihren Haupt-
angriff gegen die ebenfalls nicht ſonderlich ſtarke Weſtfront
zu richten. Der Verlauf ihrer ſeitherigen Anſtrengungen,
welche beſonders der Weſtfront von Port Arthur galten,
laſſen das als nicht unwahrſcheinlich erſcheinen. Jſt eine
der Fronten bezwungen, ſo bedeutet das den Fall von Pors

überhaupt, da es keinen befeſtigten Stadt- Kern
eſitzt.

Zum Tode WaldeckRouſſeans.
Der Tod WaldeckRouſſeaus hat, trotzdem dieſer Staats

mann ſeit längerer Zeit zurückgezogen lebte, nicht geringe
politiſche Bedeutung. rre Marie WaldeckRouſſeau wur
am 2. Dezember 1846 in Nantes geboren, wo ſein Vater
Bürgermeiſter war. Er ſtudierte die Rechte und ließ ſich als
Advokat in Rennes nieder. Jm Jahre 1881 wurde er in die
Kammer gewählt. Gambetia machte ihn im November
desſelben Jahres zum Miniſter des Jnnern. Als alle
Welt ſich darüber wunderte, daß ein ſo wuiächtiger
Poſten einem ſo jungen Manne anvertraut werde,
antwortete Gambetta einem BHerichterſtatter, der ihn
darüber befragte: „Waldeck-Rouſſeau iſt eine Perle. Jch
habe nie ein ſo großes Talent im Verein mit ſo viel Be
ſcheidenheit gefunden. Er iſt nicht nur ein Talent, ſondern
ein Charakter. Sie haben ſeine Rede über die Reform des
Gerichtsperſonals gehört und enthuſiaſtiſch beſprochen.
Seien Sie verſichert, daß er, ſo oft er eine Frage auf der
Tribüne erörtern wird, dieſe ſich vollſtändig angeeignet hat
und mit der gleichen Gewiſſenhaftigkeit und der gleichen
Kraft zu behandeln wiſſen wird.“ Allein das Miniſterium
Gambetta wurde ſchon nach kaum drei Monaten geſtürzt.
Jules Ferry übertrug zwei Jahre ſpäter Waldeck-Rouſſeau
das Miniſterium des Jnnern. Als das Miniſterium Ferry
am 30. März 1885 über dem Krieg in Tongking gefallen
war, ließ ſich Waldeck-Rouſſeau als Advokat in Paris nieder
und erwarb ſich in einer Reihe von Prozeſſen den Ruf eines
glänzenden Verteidigers. Jm Jahre 1894 trat er wieder in
das politiſche Leben ein und ließ ſich in den Senat wählen.
Als Caſimir-Perier am 15. Januar 1895 von der Präſident-
ſchaft zurücktrat, war Waldeck-Rouſſeau einer der republi-
kaniſchen Kandidaten bei der Neuwahl; er erhielt im
erſten Wahlgang 184 Stimmen, verzichtete aber zugunſten
Felix Faures, der 244 Stimmen erhalten hatte und nun mit
430 gegen 361 Stimmen, die auf den Radikalen Briſſon
fielen, zum Präſidenten der Republik gewählt wurde. Jm
Jahre 1899 wandte ſich Loubet inmitten des Dreyfus-
Skandals behufs Bildung des neuen Kabinetts an Waldeck-
Rouſſeau. Damals begrüßte ihn der einſtige Widerſacher
Clémenceau mit den Worten: „Er kam, als die anderen ſich
verſteckten und flüchteten, als ſie zitterten oder neue Ver-
rätereien einfädelten Jch habe ihn früher bekämpft,
und obwohl ich wie er mich rühmen darf, manches gelernt
zu haben, bereue ich die vergangenen Kämpfe nicht. Aber
heute dünkt es mich ehrenvoll, meine Hand in die Hand
meines Gegners zu legen und ihm zu ſagen: dienen Sie
der Republik, ich will Jhnen dienen.“ Das Miniſterium
Waldeck-Rouſſegu regierte vom 22. Juni 1899 bis 4. Juni
1902. Der erſte Empfang des Miniſteriums in der
Kammer war ſo wenig verheißungsvoll, daß man, nachdem
es mit Not und Mühe eine Majorität von 25 Stimmen er-
langt hatte, auf ſein baldiges Ableben rechnete. Man
täuſchte ſich; je länger Waldeck-Rouſſeau die Zügel der Re
gierung in der Hand hatte, deſto mehr wuchs das Vertrauen,
das zuerſt nur wenige in ihn geſetzt hatten. Mit glücklicher
Hand ſorgte er für die Beendigung des DreyfusProzeſſes
und ſchaffte Frieden im Jnnern durch eine kluge Ueber-
brückung der durch den Prozeß hexaufbeſchworenen Gegen-
ſätze. Jm Juli 1901 begann er durch die Einbringung des
Vereinsgeſetzes den Kampf gegen die Kongregationen in
Frankreich, ohne dabei in ſo ſchroffer Weiſe vorzugehen, wie
ſein Nachfolger Combes. Nach den Neuwahlen zur Depu
tiertenkammer am 28. Mai 1902 trat er mit dem Geſamt-
miniſterium zuxück, trakdem die Wahlen vom 1t. Mai ihm

ein glänzendes Vertrauensvotum des Landes gebracht
hatten. Er iſt ſeitdem politiſch nicht mehr viel hervor
getreten, ſondern lebte meiſt auf ſeinem Landgute oder auf
Reiſen. Bekannt iſt, daß er im Auguſt des Jahres 1902
in Sosfjord vor Odde mit Kaiſer Wilhelm an Bord der
„Hohenzollern“ zuſammengetroffen iſt. Mit der Politit
ſeines Nachfolgers, durch welche der von ihm mühſ
wiederhergeſtellte Frieden im Jnnern und die Ordnung im
Lande gefährdet erſchien, konnte er ſich, trotzdem ſie eine
Fortſetzung der von ihm begonnenen Maßnahmen iſt, nicht
befreunden und hat bekanntlich das Miniſterium Combes
ſcharf angegriffen.

Es wäre jedoch ungerecht, perſönliche Motive für die
Haltung Waldeck-Rouſſeaus zu ſuchen. Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß er der alten Gambetta-Ferry'ſchen Tradition
anhing und eine Radikaliſierung des Rupublikanismus ver-
abſcheute. Er hat zwar, der Not des Augenblicks folgend,
im Jahre 1899 neben dem Kartätſchen-General Gallifet den
Sozialiſten Millerand in ſein Kabinett genommen. Aber
das ſozialdemokratiſche Programm hat ihm immer wider-
ſtanden. So finden wir ſchon in einer ſeiner früheren
Wahlreden den Satz: „Man wird das Schickſal der Arbeiter
nie verbeſſern, indem man die Freiheit der Arbeitgeber an
taſtet, man wird nie etwas Gutes und Nützliches für die
Arbeit erreichen, indem man das Kapital bedroht.“ Wie
dem aber auch ſei, die bald offenen, bald verſteckten Angriffe
gegen die Kongregations-Politik mußten bei dem großen
Anſehen, in welchem Waldeck-Rouſſeau zumal bei den
älteren Republikanern ſtand, als eine ernſte Gefahr für
Combes angeſehen werden. Von ihr wird jetzt durch den
Tod des Rivalen Combes befreit, der neuen Stürmen ent
gegengeht, ſeitdem infolge des Biſchofsſtreites und des Ab-
bruchs der diplomatiſchen Beziehungen mit dem Vatikan
l der Konkordats- Kündigung in nächſte Nähe ge-
rückt iſt.

Verbittert wurde ſeine letzte Lebenszeit noch durch die
Entdeckung, die man nach dem Tode ſeines erſten politiſchen
Mitarbeiters Demagny machte, in deſſen Nachlaſſe ſich eine
Million orleaniſtiſchen Geldes befand. Waldeck-Rouſſeau
legte die Vormundſchaft der Demagnyſchen Kinder nieder
und erklärte ſeinen Freunden, daß ihn das politiſche Leben
anwidere. Jn den allerletzten Tagen wandte ſich an ihn,
den Urheber des berühmten Wortes vom größten Betrug
des Jahrhunderts, ein befreundeter Senator, damit ſich
Waldeck-Rouſſeau für die Begnadigung der Thereſe Hum-
bert einſetze. Der Senator verließ Corbeil mit der Zuver-
v daß der ehemalige Conſeilchef ſeinen Wunſch erfüllen
werde.

Die Krankheit, welche ſeinen Tod herbeiführte, war
Leberkrebs; ſie iſt wahrſcheinlich in Verbindung zu bringen
mit einem Unfall, den er am 14. Dezember 1902 am Boule-
vard Sebaſtopol erlitt, bei dem er infolge eines Zuſammen-
ſtoßes ſeiner Equipage mit einem Straßenbahnwagen
ſchwere innere und äußere Verletzungen davontrug, die ihn
bis zum 6. April ans Bett feſſelten. Seitdem ging es mit
ſeiner Geſundheit bergab und die letzte Zeit iſt der einſt ſo
willensſtarke ſtattliche Mann nur mehr ein gelblicher
ſchwankender Schatten geweſen.

Jn ihm hat Frankreich einen bedeutenden Staatsmann
und einen ſittlich nach jeder Seite hin hochſtehenden Bürger
verloren, auf den gerade die gemäßigten Parteien in erſter
Linie ihre Hoffnungen geſetzt hatten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Auguſt.

Ueber den Empfang der Farmerdeputation durch den
Kaiſer meldet „Wolffs Bureau“ folgendes „Dem Empfange
wohnte der Reichskanzler Graf v. Bülow bei, der dem Kaiſer
die Mitglieder der Deputation vorſtellte.

Der Monarch reichte jedem einzelnen der Herren die Hand
und nahm dann aus dem Munde des Herrn Erdmann, des
Sprechers der Abordnung, die Wünſche entgegen, welche die
Farmer der Kolonie von dem Reiche erhoffen. Nachdem HerrErdmann für die Gewährung der Audienz gedankt und der
geſprs Ausdruck gegeben hatte, daß die éſchädigten c

ür ihre unverſchuldeten Verluſte volle Entſchädigung erhalten
würden ergriff Seine Majeſtät das Wort zu einer

Erwiderung, in der er u die Opfer des S
tan ſeiner tiefſten Teilnahme verſicherte. s die
chädigungsfrage effe, ſo ſtehe er an der Spitze eines
h e re Staatsweſens, wo dieſe Frage verfaſſungs-

mäßig Sache der Legislative ſei. Der Reichskanzler werde a
in vollem mit ihm ſich bemühen, vom Reichs
tage weitere Mittel zur Entſchädigung der Anſiedler zu er-
langen. Wenn bald nach Ausbruch des Aufſtandes unter
den Farmern, nachdem ihre S vielfach vernichtet
worden und nicht ausreichende Mittel zum Wiederauf
der Farmen bewilligt worden ſeien, ſich eine Bewegung gezeigt
abe, das Land zu verlaſſen, ſo hoffe er, Farmer
as Beiſpiel ihrer Vorfahren in der alten Heimat, die auch

viele ſchwere Kämpfe um ihre Exiſtenz durchzuhalten hatten
ohne ſich entmutigen e laſſen, zum Porbild nehmen und al
Pioniere deutſcher Kultur auf ihren vorgeſchobenen Poſten
ausharren werden. Jn der in militäriſchen Machtentfalt
die ur Riederwerfung des andeg aufgeboten worden



könnten die Anſiedler eine Gewähr erblicken, daß Deutſch
land dieſe Kolonie, von deren ſehr großem Werte er voll
überzeugt ſei, für alle Zeiten feſthalten und dafür ſorgen wolle,
daß ähnliche Vorkommniſſe wie dieſer Aufſtand für alle Zukunft
unmöglich ſein ſollen. würde einen Fortzug der Anſiedler
ſehr bedauern, weil dann die gen Koſten der jetzigen Militär

edition und vor allem alle die beklagenswerten Opfer an
enſchenleben umſonſt gebracht worden wären. Er werde

alles tun, was in ſeinen Kräften ſtehe,
um den Anſiedlern zu ihrem Rechte zu
verhelfen. Hierauf überreichte der Sprecher der
Abordnung Seiner Majeſtät dem Kaiſer ein Exemplar der
von der Abordnung herausgegebenen Denkſchrift und
ſprach die Ueberzeugung aus, daß jetzt von den Anſiedlern
niemand mehr das Land verlaſſen würde, nachdem ſie
nunmehr wüßten, daß ihr Kaiſer hinter ihnen
ſtehe. Mit dem Wunſche für eine glückliche Heimreiſe ver
abſchiedete ſich Seine Majeſtät der Kaiſer mit Händedruck von
jedem einzelnen Mitgliede der Abordnung.“

Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet Seine Majeſtät der
Kaiſer traf mit Gefolge am Donnerstag abend 9!/, Uhr ein
und wurde auf dem Bahnhof von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin, dem Kronprinzen und den anderen hier weilenden
kaiſerlichen Kindern empfangen. Die kaiſerliche Familie begab
ſich, von der zahlreich verſammelten Menſchenmenge lebhaft
begrüßt, nach Schloß Wilhelmshöhe.

Perſonalnachrichten. Der Wirkliche Geheime Oberfinanzrat
Belian iſt am Mittwoch in Berlin geſtorben. Das Mitglied des
Herrenhauſes Kammerherr Friedrich Freiherr Geyr von Schweppen-
pb 4 iſt auf ſeinem Familienſitz, Burg Mueddersheim bei Düren, ge-

orben.
Vom Reichsgerichte. Oberlandesgerichtsrat Suntheim zu Kiel

ift zum Reichsgerichtsrat ernannt worden, ſcheidet ſomit aus dem
preußiſchen Staatsdienſt, dem er mehr als 30 Jahre angehört hat.

Geſetzesveröffentlichung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz betreffend die Verbeſſerung der Vorflut in der unteren Oder,
Havel, Spree und Lauſitzer Neiße ſowie des Bober.

Die Vorarbeiten zu einem Automobil-Geſetz ſollen, wie der
„Bresl. Gen.Anz.“ erfährt, ſoweit gediehen ſein, „daß die Vorlage des
Geſetzes im nächſten Jahre höchſtwahrſcheinlich iſt. Dabei fügt das
Blatt aber hinzu, es ſei noch nicht entſchieden, „ob es als Reichs
geſetz oder von den einzelnen Bundesſtaaten erlaſſen werden ſoll“.

Der bayeriſche- Landtag iſt am Donnerstag, 11. Aug.,
vormittags 11 Uhr mit dem üblichen Zeremoniell geſchloſſen
worden.

Jnternationaler Eiſenbahnverkehr. Den im Sitzungsſaale des
Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M. geführten Verhandlungen zwiſchen
deutſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnvertretern folgen in den nächſten
Tagen Verhandlungen zwiſchen franzöſiſchen, belgiſchen und ruſſiſchenBahnen zur Pflege der wechſelſeitigen direkten Verkehrsbeziehungen.

Von Frankfurt aus werden der „Frkf. Ztg.“ zufolge die fremdländiſchen
Beamten ſich nach Wien begeben, um auch mit den öſterreichiſch
ungariſchen Bahnvertretern zu verhandeln.

Südweſtafrika. (Amtliche Meldung.) Reiter Emil
Schumann von der MaſchinenGewehr Abteilung, geb. den
18. Auguſt 1880 in Baſel, früher Dragoner im Dragoner-
Regiment König (2. Württembrg.) Nr. 26, iſt am 8. d. Mts.
in Otjoſondu an Typhus geſtorben.

Ausland.
Aſien.

Zum Einzug der Engländer in Lhaſſa
wird aus London, 11. Aug., gemeldet: Der Dalai Lama
iſt aus Lhaſſa entflohen, ließ aber ſein Siegel zurück.
Oberſt Jounghusband betrat mit einer Eskorte
Lhaſſa, wo ihn der chineſiſche Amban mit großen Förmlich-
keiten empfing. Jounghusband erſuchte den Amban, die

Ernennung von drei bis vier tibetaniſchen Delegierten zu
erwirken, die aber nicht wechſeln dürften. Die Tibetaner
würden vielleicht die Verhandlungen abkürzen, wenn der
Amban ſie darauf aufmerkſam machte, daß zu den Vertrags
beſtimmungen auch die Zahlung einer Entſchädi-
gung gehöre, und daß mit jedem Tage des weiteren Auf-
Dets der Engländer die zu zahlende Entſchädigung
wachſe.

Der Krieg in Oſtaſien,
Die ruſſiſche Flotte hat, wie ſchon telegraphiſch mitgeteilt,

am Mittwoch mit aller Kraft den Verſuch gemacht, den Hafen
von Port Arthur zu verlaſſen und die hohe See zu gewinnen.
Togos Geſchwader war alsbald zur Stelle, und es ent
ſpann ſich ein heftiger Kampfe, über deſſen Ausgang
ſicheres bis zur Stunde nicht bekannt iſt; an amtlicher
japaniſcher Stelle weiß man bisher nur, daß es gelungen iſt,
„einen Teil“ der ruſſiſchen Flotte nach der Reede zurück
zuſchlagen. Die vorliegenden Telegramme lauten

Tokio, 11. Aug. (Amtliche Mitteilung.) Verſchiedene
Berichte von Talienwan zeigen, daß das Port Arthur Geſchwader am
Morgen des 10. Auguſt aus dem Hafen herauskam, worauf ſich eine

heftige Seeſchlacht bis zum Abend entwickelte. Während
der Nacht ſchien unſere Torpedobootszerſtörer Flottille das ruſſiſche

Geſchwader angegriffen zu haben. Beim Morgengrauen des 11. Auguſt
machte es den Eindruck, als ob ſich die „Retwiſan“ und ein anderes
Linienſchiff, vom Typ „Pobjeda“, nach Port Arthur ſlüchteten.

London, 11. Auguſt. Nach einer Depeſche aus Tokio von heute
wird der Ring um Port Arthur täglich enger geſchloſſen. Die
en Belagerungsgeſchütze ſind ſo gut aufgeſtellt, daß alle ruſſiſchen

feſtigungen, die Stadt und die Kriegsſchiffe im Hafen durch hochwinkliges
Feuer mit einem andauernden Geſchoßhagel bedeckt werden. Der fernere
Aufenthalt der Kriegsſchiffe im Hafen iſt auf die Dauer unmöglich. Daher
verſuchten ſie geſtern früh, aus dem Hafen zu entkommen, aber Togos
Wachſamkeit verhinderte die Flucht. Ein heftiges Gefecht entſpann ſich
zwiſchen der ruſſiſchen Flotte und den Forts einerſeits und Togos Flotte
andererſeits und dauerte den ganzen Tag. Darauf wurden heute nacht
apaniſche Torpedoboote beordert, die ruſſiſche Flotte anzugreifen. Bisher

iſt über das Reſultat und die etwaige Beſchädigung ruſſiſcher Schiffe
nichts bekannt, doch wurde geſehen, daß „Retwiſan“ und „Pobjeda“
Heute früh außerhalb des Hafens waren.

London, 11. Aug. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Tſchifu vom 11. d. 7 Uhr 30 Min. morgens: Ein
ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer, der 5 Uhr 30 Min.
morgens hier eintraf, meldet, daß ſechs ruſſiſche Linien-
ſchiffe, vier Kreuzer und die Hälfte der Torpedoboote aus
Port Arthur entkommen ſeien. Der Torpedobootszerſtörer
verließ Port Arthur am 10. abends. Er hatte 5 Paſſagiere
an Vord, welche berichten, daß die Japaner die Ruſſen ver
folgen und eine Schlacht auf offener See zu erwarten ſei.

Demſelben Bureau wird aus Tokio von heute gemeldet:
Die ruſſiſche Flotte kam Mittwoch aus Port Arthur heraus.
Es jolgte ein ſchwerer Nachtkampf. Das Reſultat iſt noch

unbekannt. Retwiſan und Pobjeda wurden Donnerstag war, wie eingeweihte Kreiſe beſtätigen werden, nicht der Kußere
morgen außerhalb Port Arthurs geſehen.

chifu, 11. Aug. (Meldung des Reuterſchen Buregus.) Der
aus Port Arthur hier eingetroffene ruſſiſche Torpedobootszerſtörer
„Retſchitelni“ iſt auf Erſuchen des chineſiſchen Admirals Sah
desarmiert worden. Es heißt, alle großen ruſſiſchen Kriegsſchiffe
mit Ausnahme des „Bajan“ hätten Port Arthur verlaſſen und dabei
mit den Japanern aus großer Entfernung Schüſſe gewechſelt.

Tſchifu, 11. Aug. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Drei japaniſche Torpedobootszerſtörer, die ſich
außerhalb des Hafens befinden. warten auf den Torpedo-
bootszerſtörer Retſchitelni, der noch die ruſſiſche Flagge
führt. Die ruſſiſche Flotte hat Port Arthur auf Befehl des
Admirals Skrydloff verlaſſen. Nach einem halbamtlichen
Telegramm wird die Nachricht, daß die ruſſiſchen Kriegs-
ſchiffe Pobjeda und Retwiſan beſchädigt nach Port Arthur
zurückgekehrt ſeien, für unbegründet erklärt. Weiter wird
gemeldet, der japaniſche Kreuzer Kaſagi ſei in einem Gefecht
auf der Höhe von Round Jsland geſunken. Die ruſſiſchen
Schiffe hätten, bevor ſie von Port Arthur abgefahren ſeien,
große Vorräte ſowie Maſchinenerſatzteile und Material zur
Ausbeſſerung von Schiffen an Bord genommen.

Von der Meldung einer angeblichen neuen Schlacht, die
Kuropatkin geliefert haben und in der er eine Niederlage er
litten haben ſoll, iſt bisher keinerlei Beſtätigung eingetroffen.
Die neueſten Drahtmeldungen teilen vielmehr nur folgendes mit:

Rom, 11. Aug. Die „Tribune“ meldet aus Mukden, daß ihr
Berichterſtatter Pardo wegen ſeiner Kriegsberichte an die „Tribuna“ von
den ruſſiſchen Behörden aufgefordert worden iſt, den Kriegsſchauplatz
zu verlaſſen.

Konſtantinopel, 10. Auguſt. Meldung des Wiener K. K.
Telegr. Korreſp.Bureaus.) Da die ruſſiſche Regierung das Verlangen
der Pforte, bezüglich der künftigen Durchfahrt durch die Meer
engen ſeitens der Schiffe der Freiwilligen-Flotte eine ſchriftliche Er
klärung abzugeben, nicht erfüllen wollte, hat die Pforte in Petersburg
und bei dem hieſigen Botſchafter eine Note überreicht, in welcher ſie von
einer mündlichen Zuſicherung des Miniſters des Aeußeren
und des Botſchafters Akt nimmt, nach der Schiffe der Freiwilligenflotte
nach Paſſierung der Meerenge wie bisher während der ganzen Fahrt
die Handelsflagge nicht gegen die Kriegsflagge vertauſchen, keine
Armierung und Munition führen und nicht in Kreuzer umgewandelt
werden ſollen. Dagegen teilte die Pforte mit, daß ſie ihren Behörden
Anweiſung gegeben hat, die Schiffe der Freiwilligenflotte anſtandslos
die Meerengen paſſieren zu laſſen. Nur darf einer früheren Abmachung
zufolge nur ein Schiff auf einmal die Meerenge paſſieren und erſt,
wenn das erſte die Dardanellen paſſiert hat, ein zweites in den
Bosporus einlaufen.

Köln, 11. Auguſt. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt Nach
Meldung der „Times“ ſollen der Norddeutſche Lloyd und die
Hamburg-AmerikaLinie in den letzten zehn Tagen in Ant
werpen Ladungen von elektriſchen Kabeln, Maſchinen, Eiſendraht, Eiſen
und Stahlplatten und leichten Schienen unter der Bezeichnung „Gruben-
ſchienen“ zum Transport nach Oſtaſien übernommen haben, nachdem die
Vertreter britiſcher Schiffahrtsgeſellſchaften die Verſchiffung abgelehnt
hatten, weil ſie die Anweiſung haben, keine Fracht zu übernehmen,
die wahrſcheinlich als Konterbande erklärt werden würde. Es iſt
ſicher, daß durch die ruſſiſchen Kaperungsmaßregeln der Warentransport
nach Oſtaſien ſtarke Beunruhigung erlitten hat. Wenn daher die
deutſchen Linien im Gegenſatz zu den engliſchen Poſtlinien, die den
Verkehr nach Japan einſtellen, dieſen Verkehr fortſetzen, verſteht es
ſich wohl von ſelbſt, daß ſie die befrachteten Güter be
ſonders ſcharf auf Kriegskonterbande hin anſehen und, wo
ein ſolcher Zweck wahrſcheinlich oder auch nur möglich iſt, die
Annahme verweigern. Das Blatt weiß beſtimmt, daß die Vertreter
der großen deutſchen Geſellſchaften den Auftrag haben, in dieſem
Sinne zu verfahren, wenn ſie wirklich Güter übernommen haben ſollten,
die von engliſchen Geſellſchaften zurückgewieſen wurden. Es dürfte der
Grund für die Zurückweiſung weniger in dem Charakter als Konterbande
als vielmehr darin zu ſuchen ſein, daß die Engländer eben ihren Ver
kehr eingeſtellt haben und ſomit nicht befördern können. Aus Hamburg
wird übrigens ſchon gemeldet, daß die Angaben der „Times“ ganz
unzutreffend ſind, da es ſich nur um Gegenſtände unverfänglichſter Art
handle, wie dünnes Eiſenblech, das zur Anfertigung von Küchengeräten
und dergleichen benutzt wird.

London, 11. Aug. Von Towan beim Motien-
Paß meldet der Berichterſtatter der „Daily Mail“ unter
dem 9. d. Mts., daß die Ruſſen Zuzug erhalten
und ihre Stellung zwiſchen Kurokis Armee und Mukden
verſtärken. Am 9. Auguſt war Feuern in der Richtung des
rechten Flügels der japaniſchen Armee zu hören. Von An
ping hörte man mehrfach Exploſionen, die darauf ſchließen
laſſen, daß die Ruſſen Felſen abſprengen, um Ver
ſchanzungen anzulegen,

Tientſin, 10. Aug. 3000 Tſchuntſchuſen
griffen am 2. Auguſt das ruſſiſche Lager bei Tiehaling an.
Die Ruſſen, die völlig überraſcht wurden, erlitten ſchwere
Verluſte an Menſchenleben, Vorräten und Munition.

Aufbau der Ausſtellung in den zahlreichen Gebäulichkeiten,
ſondern die Erweckung der Begeiſterung weiterer Kreiſe des
Handwerkſtandes für die Jdee einer ſolchen großen Veranſtaltung,
ſowie für die praktiſche Betätigung an derſelben durch Be
ſchickung mit Ausſtellungsgegenſtänden. Heute ſteht
als Reſultat der arbeitsreichen Wochen und Monate die Ausſtellung
ſchön und impoſant da. Und doch miſcht in den Becher der Freude
hierüber die Tatſache ein Tröpflein Wermut, daß bei ein wenig mehr
frohen Unternehmungsgeiſte und Kapitalkraft des Einzelnen noch ſo
mancher tüchtige Handwerker hätte unter der Zahl der Ausſteller zu
finden ſein müſſen. Die Beteiligung, beſonders aus der Provinz, hätte
noch zahlreicher ſein können. Wo die wirtſchaftliche Kraft der Einzelnen
ſich als zu ſchwach erwies, hätten die Jnnungen kräftig ein
greifen mögen, am beſten durch Zuſammenſtellung und
Finanzierun von Kollektiv Gruppen ihres Faches. Und
die Stadtſäckel hätten wahrlich nicht zum Schaden der Allgemein-
heit! durch klingende Unterſtützung ihr Teil zur Ermöglichung der
Ausführung beitragen ſollen. Mancher jetzt vom Großbetriebe und der
Fabrikation eingenommene Raum hätte dann dem eigentlichen Hand
werk reſerviert bleiben können. Wenn wir auch in einer ſehr aus
ſtellungsfreudigen Zeit leben, ſo könnte man doch dem Handwerk mit
zu allerletzt vorwerfen, daß es ſich über Gebühr hervorgedrängt habe.
Sind doch Jahrzehnte verfloſſen ſeit der letzten derartigen größeren
Ausſtellung

Zur feierlichen Eröffnung der Ausſtellung hatte ſich heute mittag
eine zahlreiche Feſtverſammlung in der Haupthalle eingefunden, auch
das Offizierkorps der Garniſon war in ſeinen Spitzen zahlreich ver-
treten. Nachdem der Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr Schoeke,
in längerer Rede den Dank des Handwerkerſtandes für die Förderung
des Unternehmens abgeſtattet und die Ausſtellung mit einem Kaiſerhoch
für eröffnet erklärt hatte, beglückwünſchte Herr Regierungspräſident
Dr. Baltz die Handwerkskammer zum guten Gelingen des, wie Redner
betonte, aus eigener Kraft der beteiligten Kreiſe entſtandenen Unter
nehmens, und zwar im Namen des mit Urlaub abweſenden Ehren
präſidenten Exzellenz Dr. von Bötticher.

Es folgte dann ein Rundgang durch die faſt fertige Ausſtellung,
wobei ſich dem Schreiber dieſer Zeilen zeigte, daß die Stadt Halle auf
der Veranſtaltung der Schweſterkammer nur ſehr ſchwach vertreten iſt.
Herr Dr. Kluge aus Halle hat das Arrangement der Aquarien für
Nutzfiſche in dem ſehr originellen „Fiſcherwinkel“ (einer Nachbildung
aus Alt-Magdeburg) ausgeführt. Richard Renner- Halle ſtellt ein
Doppelfenſter mit praktiſcher Vorrichtung zum Verſtellen der Ober
ſcheiben aus. Buchbindermeiſter Moritz Elſt er Halle hat ein über
meterhohes weißes Pappmodell des Roten Turmes auf dem Marktplatz
zu Halle ausgeſtellt. Damit iſt die Reihe der dortigen Ausſteller be
reits erſchöpft.

An den Rundgang ſchloß ſich ein Feſtmahl in einem der vier
großen Ausſtellungs-Reſtaurants. Möchten die in den dort aus-
gebrachten Toaſten dargebrachten guten Wünſche recht bald in Erfüllung
gehen, damit der Spruch „Handwerk hat goldenen Boden recht bald
ſeine Verwirklichung finde! G. R. Seidel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Auguſt.

Feuer. Heute nacht kurz nach 3 Uhr brach in der Käſerei
von Germer, Torſtraße 38, Großfeuer aus. Die Feuer
wehr rückte mit einer Dampfſpritze nach der Brandſtelle und es gelang
ihren Bemühungen den Brand zu lokaliſieren. Es iſt das große
Stallgebäude, welches neben der Käſerei im Hofe ſteht, faſt voll
ſtändig nie dergebrannt. Die Urſache des Feuers iſt noch
unbekannt. Jetzt, in der ſiebenten Morgenſtunde arbeitet nur noch
eine Brandwache auf der Feuerſtätte.

Aus Nah und Fern.
Der König von England iſt Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr

in Marienbad eingetroffen. Jeder offizielle Empfang war verbeten.
Erzbiſchof Cſaszka von Kaloeſa iſt, wie aus Budapeſt gemeldet

wird, Donnerstag nachmittag geſtorben.
Cholera. Der ruſſiſche Konſul in Aſtrabad hat dem Gouverneur

von Baku mitgeteilt, daß in der Umgegend von Aſtrabad
29 Cholerafälle einen tödlichen Verlauf genommen
haben. Nach einer in Berlin eingegangenen Mitteilung iſt die
Cholera auch in Meſchhad aufſgetreten.

Außer Verfolgung geſetzt wurde der Prieſter Dr. Rie ger aus
Pforzheim, der ſeinerzeit das Attentat auf den Erzbiſchof beging. Wie
die „Freib. Ztg.“ hört, ſtützt ſich dieſer Beſchluß auf ein Gutachten des
Direktors der pſychiatriſchen Klinik, Prof. Hache, der feſtſtellte, daß die
Tat in einem Zuſtande krankhafter Störung der Geiſtestätigkeit aus
geführt wurde. Dr. Rieger wurde in einer Jrrenanſtalt untergebracht.

Familiendrama. Düſſeldorfer Blättern zufolge erſchoß der
Jngenieur Zimmerer aus Schöneberg in einem Düſſeldorfer Hotel
ſeine Frau und darauf ſich ſelbſt.

Die abgelöſte Beſatzung des oſtaſiatiſchen Kreuzer-
geſchwaders wurde von dem Lloyddampfer „Main“ am Donners-
tag in Bremerhaven gelandet. Es ſind 43 Offiziere, 81 Deckoffiziere,
1387 Unteroffiziere und Mannſchaften.

Ausſtand in Dux. Jnfolge einer neuen Dienſtordnung iſt in
den Brucher Schächten ein Ausſtand ausgebrochen bei der Frühſchicht
ſind 800 Mann nicht eingefahren.

Die Handwerks Ausſtellung zu Magdeburg
-e-e-Magdeburg, 11. Auguſt 1904.

Zum dritten Male innerhalb Vierteljahresfriſt öffneten ſich heute
die Hallen einer für die ganze Provinz Sachſen bedeutſamen Aus-
ſtellung das Hand werk iſt es, welches es diesmal unternommen
hat, öffentlich Zeugnis abzulegen von ſeinem Schaffen, Können und
Hoffen.

Was hätte in unſerer ſo gern durch hochtönende Mottos und
Motive über den Mangel an innerem Gehalt hinwegtäuſchende Zeit
wohl näher gelegen, als einem der Eröffnung der Handwerks- Ausſtellung
gewidmeten Aufſatze den alten Sinnſpruch voranzuſetzen „Handwerk
hat goldenen Boden Den ſicherlich nicht ausbleibenden unbequemen
Zweiflern gegenüber hätte es ja ſchließlich nur des Hinweiſes bedurft
auf die geſchaffene großartige Veranſtaltung, auf die in etwa 700
Katalognummern vertretenen muſtergiltigen Zeugniſſe des Gewerbe
fleißes, auf die glänzende Korona, welche ſich heute vormittag in der
hohen mit vielen Bannern älterer und neuerer Gilden
und Jnnungen geſchmückten Feſthalle der Ausſtellung mit guten
Wünſchen für einen erfolgreichen Verlauf der fünf Ausſtellungswochen
um das Ehren Präſidium ſcharte! Mit anſcheinendem guten Rechte
hätte man alſo, wie geſagt, den Einwendungen begegnen können aber es
wäre in Wirklichkeit eben auch nur ein Schein des Rechts geweſen.
Auch geſtern abend beim offiziellen Begrüßungsakt durch die
Stadt in den Räumen des Rathauſes ging es nicht ohne
ein voll gerüttelt Maß Optimismus ab. Meinte doch Herr Ober
bürgermeiſter Schneider in ſeiner Anſprache u. a.: „Es ſchien vor
Jahren, als habe das Wort „Handwerk hat einen goldenen Boden“,
keine Bedeutung mehr, und mancher Handwerker habe mit Bangen in
die Zukunft geblickt, als die Maſchinen ſo ſtark hervortraten. ber
dieſe Zeit ſei überwunden; heute habe ſich das Handwerk
wieder aufgerafft, und jeder rin re könne mit
Vertrauen in die Zukunft ſehen.“ Nun, wir wollen
jedenfalls gern wünſchen, daß dieſe Worte des Feſtredners in einer
baldigen Zukunft ſich erfüllen möchten. Aber gerade das Handwerk hat
bis auf unſere Tage ſo ſchwer unter Enttäuſchungen und Selbſt
täuſchungen gelitten, daß wir wenn es nun einmal nicht ohne
Geleitſpruch abgehen kann doch lieber auf realem Boden bleiben und
in freier Anwendung die bekannten Schillerworte citieren wollen
„Arbeit iſt des Bürgers Zierde; möchte nun auch reicher
Segen der Mühe Preis ſein!“

Gearbeitet iſt ſeitens der verſchiedenen Ausſchüſſe der hieſigen Hand
werkskammer wirklich redlich worden. Allein das ſchwerſte Werk

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Zeitz, 11. Aug. (Futtermangel. Von einer

einſtürzenden Mauer erſchlagen.) Allgemein werden in
land wirtſchaftlichen Kreiſen Klagen über Futtermangel laut, der not
gedrungen kleinere Wirtſchaften zur Einſchränkung der Viehhaltung
drängt. Jn der Schillerſtraße wird ein Haus niedergelegt. Beim
Vorübergehen wurde die Frau des Kutſchers Mieder von einer ein-
ſtürzenden Mauer verſchüttet und erſchlagen. Jhr Körper war zu
einer formloſen Maſſe gequetſcht.

Naumburg, 11. Auguſt. Telegraphenverbindung,)
Eine direkte Telegraphenverbindung wird zwiſchen hier und Zeitz her
geſtellt. Die Vorarbeiten zur Anlage dieſer Doppelleitung ſind faſt
beendet.

Herzberg, 11. Aug. (Brandſtiftung.) Beim Zweihüſner
Bader in Gräfendorf kam am Dienstag Feuer zum Ausbruch, dem
Scheune, Stallungen und ein Taubenhaus zum Opfer fielen. Mehrere
Tauben verbrannten. Da nach den obwaltenden Umſtänden eine andere
Urſache als Brandſtiftung ausgeſchloſſen ſchien, wurden ſofort entſprechende
Recherchen angeſtellt, deren Ergebnis war, daß ein bei Bader
bedienſteter Knecht als der Tat verdächtig verhaftet wurde.

V Freyburg a. U., 11. Aug. (Reifer Wein.) Jn den
letzten Tagen wurde an Frühburgunder und Malinger Stöcken
reifer Wein gefunden.

t Wernigerode, 11. Aug. (Ueberfahren.) Zwei
ſchwere Unfälle ereigneten ſich heute durch Fuhrwerke. Vormittags
beim Auszug der Haſſeröder Schützen wurde ein 10 jähriger
Junge überfahren, ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Abends überfuhr ein Langholzwagen einen 5jährigen
Jungen in der Bahnhofftraße, der ſofort tot war.

g. Dürrenberg, 11. Aug. (Ertrunken) ſind beim
Baden in der Saale der 19jährige Maurer Kaiſer-Schkortleben
und der 21jährige Maurer Alfred Simon-Oebles. ß

Bad Harzburg, 11. Aug. (Vier Perſonen tödlich
verunglückt.) Jn der vergangenen Nacht wurden an dem Hochofen
der Mathildenhütte zwei Arbeiter durch ausſtrömende Gaſe getötet be
den Rettungsverſuchen kamen weitere zwei Perſonen ums Leben eine
größere Anzahl Perſonen wurde betäubt, aber wieder ins Leben zurück

gerufen.

Meiningen, 11. Ang. (Ein zweiter Bilſe.) Wie die
„Braunſchw. Neueſten Nachr.“ melden, iſt gegen den Leutnant
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Hemmann vom 32. Jnfanterie Regiment in Meiningen eine
kriegsgerichtliche Unterſuchung wegen Beleidigung
Vorgeſetzter durch Verbreitung von Schriften ein-
geleitet worden. Leutnant Hemmann hat nach dem Muſter Bilſes
einen Roman unter dem Titel „Erfahrungen einer Amerikanerin in
einer kleinen preußiſchen Garniſon“, der bei Sattler erſchienen iſt,
geſchrieben, in dem eine Reihe erſter Familien ſtark kompromittiert
erſcheinen. Der Verfaſſer des Buches, in deſſen Wohnung eine Haus
ſuchung belaſtendes Material ergeben hat, iſt geſt än di g. Hemmann
war eine Zeitlang der deutſchen Botſchaft in Rom zugeteilt.

Eetzte Telegramme.
Berlin, 11. Aug. Der „Tgl. Rdſch.“ wird von ſonſt ſtets

gut unterrichteter Seite m daß als neuer Gonverneur
von Kamerun, als Nachfolger Puttkamers, LegationsratGleim in Ausſicht genommen ſ.

München, 11. Auguſt. Profeſſor Straubinger aus
Wien, der eine Tour auf den Unterberg unternahm, wurdeergöie Seite ermordet und beraubt aufge
funden. Die Leiche ist zwei Stiche in der Bruſt.

München, 12. Aug. Der Prinzregent erhob den Staatsminiſter des Jnnern eißerrn von Feilitzſch aus Anlaß
ſeines heutigen Geburtstages in den Grafenſtand.

Paris 12. Auguſt. Das Leichenbegängnis
Waldeck-Rouſſeaus iſt auf Sonnabend vormittag feſt
eſetzt. Die Leichenfeier wird in der Kirche Saint Clotilde

tthaben und ſehr einfach ſein. Reden werden nicht gehalten
und auch keine Kränze an der Bahre niedergelegt werden auch
eine Erweiſung von militäriſchen Ehren findet nicht ſtatt die
Beerdigung erfolgt auf dem Kirchhof Montmartre.

London, 11. Aug. Jm Unterhauſe gab Balfour
eine Erklärung in demſelben Sinne ab, wie Lansdowne im
Oberhauſe. Er führte aus, hinſichtlich des Gebrauches neutraler
Je als Baſis von Kriegsoperationen der Kreuzer glaube er,
alle Nationen ſtimmen mit uns darin überein, daß neutrale
Häfen nicht zur Baſis von Operationen gemacht werden dürfen.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonnabend, 13. Auguſt Sonnig, teils wolkig, ſehr warm,

ſtellenweiſe Gewitter.
Sonntag, 14. Auguſt Sehr warm, Gewitterluft, heiter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Auch
Saale.
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Vaſſerwärme der Saale, mitgeteilt von Florabad, am 12. Auguſt: 220 C.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 11. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und ſächſ. 174,00 176,00 ab Bahn. Roggen, märk. alter und neuer
1a9,00 139,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inkl. Futtergerſte 134,00 bis
140,00 ſchwere 141,00 148,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 128,00 133,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00
mittel 147,00 153,00 gering 148,00 146,00 ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. 143,00 146,00 frei Wagen. Mais, amerik. mixed
guter 134,00 136,00 runder 126,00 130,00 türk Mixed
134,00--135,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 152,00--156,00 feine und Taubenerbſen 157,00 170,00
kleine Kocherbſen 168,00-—200,00 ViktoriaErbſen 175,00 bis
240,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 bis
25,00 R mehl 0 und 1 17,60 18,90 Weizenkleie 10,00
bis 10,50 Roggenkleie 11,50 12,00 Mittagsbörſe: Weizen
märk., havell. und ſächſ. 175,00-- 176,00 ab Bahn, September
177,00-177,75 177,25 Oktober 177,00 177,75 177,25
Dezember 178,00 178,75 178,25 c. Roggen neuer märk. 138,00
bis 139,00 4 ab Bahn, September 140,75-- 141,25--141,00

ber 140,75--141,50 141,25 Dezember 143,00-143,50 bis
143,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und

ſ. fein 154,00 164,00 mittel 147,00 153,00 gering 143,00
8 146,00 ruſſ. 142,00 145,00 Oktober 140,25 140,50

Mais amerik. mixed 133,00--134,00 runder 126,00 129,00 A.
tärk Mixed 132,00 134,00 September 119,50 Oktober 118,75
bis 118,50 118,75 c. Weizenmehl 00 22,75 25,00 Roggen
wehl O und 1 17,60 18,90 September 17,75 K. Rüböl Oktober

00--44,80 Br., Dezember 45,00 C. Br., Mai 46,00-—45, 90
T Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen September 177,25
Oktober 177,25 Dezember 178,25 Roggen September 141,00
Wark, Oktober 141,25 Dezember 143,00 Haſer September
140,75 Oktober 140,75 Dezember 142,25 C. Mais September
119,76 Oktober 118,75 Mehl September 17,70 Oktober
1786 Dezember 18,05 Rilböl loko 45,00 Anguſt 45,00

ober 44,80 Dezember 45,00 Mai 45,90

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

11. Auguſt 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 175--179 133 140 115- 120 126 145
Jnſterburg 190 155 135 140Danzig 186 133 132--145 137 142Thorn 188 126-132 122- 126 134--136

Elbing 2 7 148Uckermark 170--177 130 136 134- 150 140 152
Mittelmark, Priegnißz 168--178 128--140 132 160 140--160
Neumark 170--178 128--136 136 142 140 152
Lauſitz 170--185 125 142 128 145 136 150
Stettin (Bezirk) 170--175 130--136 d 126--132
Stettin (Platz) 174--175 135 136 aAnklam (Platz) 168 135 132 133Poſen 167 180 126-131 115- 140 134-- 138
Bromberg 175 124 130 SBreslau 176 186 128--138 125 142 122 140
Frankenſtein 182--188 132- 139 140 147 130--140
Militſch 176--180 132 136 130--134 136 140
Hirſchberg 181--192 131--139 130 140 124--145
Magdeburg 156--173 129--136 143 172 127 135
Altmark 154--172 120 133 130 166 128 144
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--180 130 138 129 -163 120--140
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 168--172 127--136 150 180 130 150
Erfurt 165--170 135--140 160 175 130 140
Kiel 170--172 138 145 130 145 150 155Rendsburg 175 180 143- 147 145 150Hannover Std 160- 180 124—188 125- 170 120- 14

do. Elbe Weſer 175 182 130 138 113 136 155
do. Weſt a 132--144 116 130Münſterland 169 138 SWeſtf. Jnduſtriebezirke 161 169 137--144 112 120 136 144

Sauerland 176 146 154 148 146 154Paderbornerland 167 170 131 139 127 143 151
Kaſſel 164 168 130 134 7 135 145
Stadt: Mindeſt T i ttekunge, 450 xadt ndeſtgewicht: g. P. l. g. P- l. p. g. p. l.Berlin 178 141 150 ÜKönigsberg i. Pr. 179 140 120 145Breslau 186 138 142 140Poſen 180 131 140 138Hannover 172 136 170 146Neuß 176 144 7 145Mannheim 189 148 7 149Hamburg 178 140 a 2Raps: Stettin 189--191 A.

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

anterſchiede.
am 11. Aug., am 10. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 103 Cts. A. 207,00.4.215,50
Chicago Sept. 101 Cts. „215,25 216,50

Jn Liverpool frei do. 7 ſh. O d. „199,00 199,75r t

Von Odeſſa nach loko 98 Kop. 184,00 185,25
Riga loko 101 Kop. „179,75 181,00Jn Paris. Aug. 22,15 fes. 179,75 178,79Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. „163,00 163,00
Odeſſa v loko 68 Kop. 144,00 145,25

Riga loko 80 Kop. „151,75 153,00Newyork nach Berlin Mais Sept. 58 Cts. 12475 12475

Magdeburg, 11. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer- unverändert, gut 169--172 mittel 160 166 gering

do. Kolben Sommer- gut mittel
gering do. Rauh gut mittelgering do. ausländiſcher gut 180--187 mittelgering M. Roggen, inländiſcher, ruhiger,gut 134 137 C mittel 130 133 gering Gerſte, hieſige

feinſte über Notiz, Landgerſte gut 145 bis
155 AC, mittel gering 6, Wintergerſte gut 125 bis
130 AC, mittel gering ausländiſche Futtergerſte
118 122 mittel gering Hafer,inländiſcher, unverändert, gut 134-- 138 mittel 128--132

gering ausländiſcher gut A6, mittelgering A. Mai s, runder, unverändert, gut 120 bis
123 Ac, mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 126 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria-, gut mittel geringdo. grüne Folger unverändert, gut 195--210 mittel 185 190 A.
gering A. Raps unverändert, gut 190 195 mittel A,
gering

Magdeburg, 11. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,50 A& die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 11. Auguſt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 23,25--23,50
für 100 Kg.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Auguſt.

T n C Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, 0. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. a. d. kauſt verkauſt
82 Rinder,

daron: 5 Oqhſen, 38 7 34 32 5 23 Färſen, 34 7 32 7 30 7 3 214 Käde, 33 7 31 2 28 7 14 210 Bullen. 35 2 33 32 10 738 Kalden, 41 J 38 36 3820 Hammel, Schafe 34 32 7 28 l 20 e282 Schweine S es e 2.1 e 13Geſchäſtsgang: ruhlg.
Seſamntiuftries deeſer Woche: 108 Rinder (28 Ochſen, 10 Färſen, 44 Kühe, 26 Bulley),

83 Kälber, 90 Schafe, 55! Schweine.
Zuſammen 831 Schlachttiere.

Waren- und Produktenbo ichte,
Getreide.

e Hamburg, 11. Auguſt. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 174 178. Hard Winter Nr. 2 Aug. Sept.Abladung
Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 5 Pud 20/25 Aug. -Abladung 101,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136 146. Mais ruhig, Amerik.
mixed Auguſt-Abladung 99. Hafer ſtill, Gerſte ſtillPeſt 11. Auguſt. Weizen matt, per Oktober 10,43 Gd., 10,44 Br.

Roggen per Oktober 8,19 Gd., 8,20 Br. Hafer per Oktober 7,17 Gd.,
7,18 Br. Mais per Auguſt 7,18 Gd., 7,20 Br., per September
7,28 Gd., 7,24 Br., per Mai 7,24 Gd., 7,25 Br.

Paris, 1 1. Auguſt. (Anfang.) Weizen feſt, per Auguſt 22,05,
per September 22,55, per September Dezember 23,05, per November-

Februar 23,05. Roggen ruhig, per Auguſt 14,75, per November-
Februar 16,00.

Paris, 11. Auguſt. (Schluß). Weizen feſt, per Auguſt 22,30,
per September 22,40, per September- Dezember 22,65, per November-
Dezember 23,15. Roggen ruhig, per Auguſt 14,60, per November-
Februar 16,00.

London, 11. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Heſ ſhiwrrpen, 11. Auguſt. Weizen feſt, Mais Baiſſe, Gerſte feſt

afer feſt.
New-York, 11. Auguſt. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko

104 per September 107 per Oktober ver Dezember 106

per Mai 106 Mais per September 59 per Dezember 57 per
Mai Mehl 400. Getreidefracht 1.

Chieago, 11. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 103
per Dezember 1027/ Mais per September 548

Raps.Hamburg, 11. Auguſt. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 195--200 Mk.

Peſt, 11. Auguſt. Raps per Auguſt 11,15 Gd., 11,25 Br.
Zucker.

Hamburg, 11. Aug. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt
20,90, per September 21,15, per Oktober 21,60, per Dezember 21,55,
per März 21,85, per Mai 22,05. Stramm.

Hamburg, 11. Aug. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt
20,90, per September 21,00, per Oktober 21,35, per Dezember 21,35,
per März 21,70, per Mai 21,80. Matt.

London, 11. Auguſt. 969 Proz. JavaZucker loko ſeſt, 11 ſh.
0 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 10 ſh. 5 d. gehandelt.

Kaffee
Hamburg, 11. Auguſt, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. September 352 G., Dezember 36 G.,
März 374 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 11. Aug., nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 35 G., Dezember 367, G., März
3754 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 11. Aug. Java-Kaffee good ordinary feſt, loko 30.
Havre, 11. Auguſt. Kaffee. Good average Santos per September

43,25, Dezember 44,00, März 44,75, Mai 45,25. Tendenz Behauptet.
Newyork, 10. Auguſt. Kaffee ſchloß ſtetig, 10--5 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 14 000 Sack, in Santos 55 000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 11. Auguſt. Petroleum geſchäftslos, Standard white
loko 6,30 Br.

Antwerpen, 11. Aug, Petroleum. Raff. Type weiß loko 18/, bez.
n. Br., do. per Auguſt 1897, Br., do. per September 19 Br., do. per
Oktober Dezember 19 Br. Tendenz: Ruhig.
e New-York, 11. Aug. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 770, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Hamburg, 11. Auguſt. Spiritus höher, Auguſt 24,75 Br.,

24,25 G., AuguſtSeptember 24,75 Br., 24,25 G., SeptemberOktober
24,75 Br., 24,25 G.

Paris, 11. Aug. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Aug. 43,75,
September 42,25, September Dezember 39,25, Januar April 37,75.

Paris, 11. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Aug. 43,50,
September 42,00, September- Dezember 39,00, JanuarApril 37,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-33,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren
Köln, 11. Auguſt. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 11. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 11. Auguſt. Leinöl ruhig, loco Septbr.

Sept.Dez. Jan. Mai 188/,, JuniAuguſt
Hamburg, 10. Auguſt. Schmalz. Ämerikan. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 35-35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 11. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,15, do. Rohe und Brothers 7,20.

Paris, 11. h (SchlußBericht.) Rüböl matt, Auguſt 48,00,
Septbr. 48,50, Sept. Dez. 48,50, Jan.April 49,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Auguſt. Kartoffelſtärke 23,75 Mk., Kartoffelmehl

23,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 10. Auguſt. Kartoffelſtärke 21 21 Mk., Lieferung

Auguſt Sept. 2122 Mk., n prompt 21 22 Mk.,geſerang Aug. Sept. 21 22 Mk., erior-Stärke 21 22 Mk.,
Superior-Mehl 22--22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,50 bis 7,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 11. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 10 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 10. Auguſt Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90-100 Pfg.,kleine 40——85 Pfg., Seezungen, rohe 150--165 Pfg., kleine 85 bis

95 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 65-80 Pfg., kleine
40-60 Pfg., Rotzungen 25-—35 Pfg., Schollen, zreße 50-—-65 Pfg.,
mittel 10—60 Pfg., kleine 20—-30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--25 Pfg., mittel 15--20 Pfg., kleine 10 15
Pfg., Eabliau, große 6--10 Pfg., kleine 4--7 Pfg., Seehechte 25—30
Pfg., Lengfiſch 4—-6 Pfg., Blaufiſch 5--7 Pfg., Knurrhähne 6 bis8 W. Dorſch Pfg., Rochen 5-—8 Pfg., Elblachs 190--210 Pfg.,
Lachs, rothfl., 170-—190 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsſorellen
100-- 160 Pfg., Zander 70--95 Pfg., Flußhechte 75-90 Pſg., Schnepel

Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 30-35 Pfg., Hummern,
lebende 240--250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 11. Auguſt. Richtſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50—3,40 Mk., Heu 7,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Premen, 11. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 56 Pfg.Antwerpen, 11. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
5,17 Verkäufer, Juli 5,00 bezahlt. Behauptet.

Havre, 10. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 158,00,Dezember 160,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 11. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 6000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Auguſt 5,84, Per Dez.Jan. 5,27,

Aug. -Sept. 5,67, Jan. Febr. 5,26,
Sept.Okt. 5,42, Febr. März 5,26,
Okt.Nov. 5,33, März- April 5,26.
Nov.Dez. 5,80,

Metalle.
Amſterdam, 11. Auguſt. Baneagzinn behauptet, loco 74
London, 11.Auguſt. Silber 262/6Lſtrl., ChiliKupfer 567/ 10 Lſtrl.,

per 3 Monate 56 Lſirl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 121 Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl. tGlasgow, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborongh 3 43 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 10. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,50.

Rio de Janeiro, 10. Auguſt. Wechſel auf London 128

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
ar Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Venthner:
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. Se
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren
Für unverlongt eingehende Manuſlripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto bdeigefügt ſein.
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